No. 215. Freitags den 11. September 1829. 


Be kannem ach un g. 5 
Der für das kuͤnftige Univerſitaͤtsjahr gewählte, und höhere Orts brffätigte Rector, Herr Profeſſor 
Dr. Steffens, wird feine Amts fuͤhrung am 19. October d. J. beginnen, und haben ſich daher dieſent⸗ 
gen, welche von der Zeit an bei der Koͤnigl. Univerſitaͤt Geſuche anbringen wollen, an den zufünftigem 


Univerſitats⸗Rector Herrn Profeſſor Steffens zu wenden. 
Rector und Senat der bieſigen Univerſttaͤt. 


* 


Breslau den 8. September 1829. 
Schulz, d. 3. Prorector.- 


Preußen. 


Berlin, vom 6. September. — Se. Koͤnlgliche 


Hoheit der Kronprinz iſt aus Pommern hier ein⸗ 
getroffen. 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
Nachrichten vom abgeſonderten Kauka⸗ 


ſiſchen Armee⸗Corps, bis zum 18. (30.) Juli. 


Der Ober- Befehlshaber des abgeſonderten Kauka⸗ 
ſiſchen Armeecorps berichtet Sr. ie dem Kaifer, 
daß die feindlichen Truppen keinen Verſuch mehr ge⸗ 
gen uns wagen; weit en fernt davon, uns anzugrei⸗ 
fen, gehen ibre ſchwachen, und nach allen Richtungen 
bin in kleinen Abthellungen, die ganz außer Verbin⸗ 


dung mit einander find, verſprengeen Ueberreſte, ſorg⸗ 
Truppen aus dem Wege, 


faͤltig allen fie aufſuchenden 


und beſchraͤnken ſich darauf, dle Dörfer und Wobnun⸗ 


gen der friedlichen Einwohner, ohne Unterſchied der 


eligion, zu pluͤndern und zu verwuͤſten. 


Die Gefahren, denen die in der Nachbarſchaft Erze⸗ 


rum's liegenden Sandſchaks von Seiten ihrer eigenen 


Soldaten aus zeſetzt ſind, undemehr noch das Belſpiel 


der ſtrengen Billigkeit und Milde, mit denen die Ein⸗ 
wobner der Provinzen und Staͤdte des Tuͤrkiſchen 


Aſiens, die ſich uns unterworfen haben, behandeit 


werden, ziehen fortwährend. die Aelteſten und die Land⸗ 


Eigenthuͤmer dieſer Sandſchaks herbei, um ſich zu 
unterwerfen und den Ruſſiſchen Schutz zu erbitten. 


Am 17. (29.) Juni batten ſich bereits alle Sandſchaks 
des Paſchaliks Erzerum, mit Ausnahme der beiden 
entfernteſten, freiwillig unterworfen,, und befanden 
ſich in unſerer Gewalt; die chriſtlichen Einwohner, 
welche von den Tuͤrken weggefuͤhrt worden waren, undd 
die Muhamedaner, die beim Anblick unſtrer Truppem 
die Flucht ergriffen hatten, kehren von allen Seiten zu 
ihren Wobnungen zuruͤck; unfere Solde ten finden beit 
ihnen ſowohl elne freundliche Aufnahme, als Ueberfluß 
an Lebensmitteln, und find Mitgenoſſen aller Vor⸗ 
theile des Handels und des Gewerdfleißes, die allen⸗ 
a wieder in ihre gewöhnliche Thaͤtigkelt getteten 
nd. K 

Der General Graf Paskewitſch von Eriwan hat 
zugleich Sr. Maj. folgenden Bericht zugedem laſſen, der 
die Details des Angriffes enthaͤlt, den der Paſcha von 
Van gegen die Feſtung Bajazet gemacht bat u. der durch 
unſere tapferen Soldaten unter dem Befehl des General⸗ 
Majors Popoff ſiegreich zuruͤckgeſchlagen worden iſt: 
„Seit Beginn des Monats Junt hatten unſere Kund⸗ 
ſchafter erfahren, daß der Paſcha von Van Truppen 
zuſammenzog, und dle rentſchiedene Adſicht hatte, 
Bajazet anzugreifen; ich machte den General» Mejor 
Popoff mit dieſem Umſtand bekannt, und ertheilte ihm 
die naͤthigen Vorſchriften uber die zur Vertreldung 
des Feindes zu- nehmenden Maaßregeln:. Am-ıreen' 
(29.) Juni erſchlen der Paſcha von Van im Angeſichtt 
unſerer Vorpoſten , und lagerte ſich in der Naͤhe des) 


20 Werft von der Stadt entfernten Dorfes KRa;igheul; 
Den Berichten der Kundſchafter zufolge hatte er 9000 
Mann Infanterie, 5000 Mann Reiterel, 12 Kanonen 
und 2 Moͤrſer. Am Morgen des 18ten (zoften) ſandte 
er ein aus 2000 Reitern beſtehendes Detaſchement ab, 
das über das Gebirge Ala⸗Dagh paſſirte, und ſich 
bis auf 12 Werſt der Stadt näherte, wahrſchelnlich 
um zu recognosclren, ſich aber ſogleich zuruͤckzog, als 
es auf ein, von unſerer Seite ju demſelben Zweck ges 
gen den Feind ausgeſandtes Koſaken-Regiment ſtieß. 
Am 19. Juni (1. Juli) fertigte der General⸗Major 
Popoff einen Trupp Koſaken ab, mit dem Befehl, ſich 
dem tuͤrkiſchen Lager ſo viel als moͤglich zu naͤhern, 
und genau nach der Stärke des Feindes zu erkundigen; 
aber die feindliche Reiterei, dle ſich ihm zahlreich in 
den Weg ſtellte, erlaubte es ihm nicht, ſeinen Auf⸗ 
trag zu erfüllen, und zwang ihn zum Ruͤckzuge. 
Darauf beſetzten die Tuͤrken die fruͤher von unſeren 
Vorpoſten behaupteten Punkte, und Tages darauf 
eroͤffnete der Paſcha von Van ein heftiges Feuer auf 
die Stadt. Um 5 Uhr Morgens waren unfere Vor⸗ 
poſten von den Türfen angegriffen worden, deren zahl⸗ 
reiche Haufen von verſchiedenen Seiten auf die Feſtung 
zu marſchirten. Der General⸗Major Popoff ließ das 
Schamſcheffſche Koſaken-Regiment ihnen entgegen 
ruͤcken, welches auf der Stelle den Kampf begann, 
den Feind beinahe 5 Stunden aufpielt und mehrere⸗ 
male feine Cavallerte⸗Maſſen zuruͤckdraͤngte; da in⸗ 
deſſen die Zahl der Tuͤrken immer zunahm, bekamen 
fie endlich die Oberhand über die Koſaken, bis der Ger 
neral Popoff letztern 2 Compagnien Infanterie, mit 
dem Befehle zur Huͤlfe ſchickte, ſich, von ſelbigen un⸗ 
terſtuͤtzt, zuruͤckzuziehen. Der Feind, der ſich waͤh⸗ 
rend deſſen mit bedeutenden Kraͤften auf den Anboͤhen 
in der Naͤhe der ſogenannten rothen Batterie ſeden 
ließ, die ſich oͤſtlich von der Stadt, dem Dorfe Zan⸗ 
gbikor gegenüber, befand, ſchien die Stadt von dies 
ſen beiden Punkten aus bedrohen zu wollen; die Folge 
aber zeigte, daß dieſe Demonſtrationen nurl den Zweck 
hatten, den eigentlichen Angriffspunkt zu maskiren, 
den der Feind gegen Mittag auf die, öftliche Batterie 
bewerffielligte. Um feinen Zweck zu erreichen, bes 
nutzte der Paſcha von Van ſeln ae auf den, bies 
fer Bufterie gegenüber liegenden Höhen, defindliches 
Geſchuͤtz, ließ die faſt unzuzaͤnglichen Felſen, welche 
von dieſer Seite an die Stadt graͤnzen, mit 2000 M. 
Infanterie beſetzen, und von dort aus mit ſelnem Ge⸗ 
ſchuͤtz die Flanke und den Ruͤcken unſerer Truppen auf 
das heftigſte beſchleßen; unter dem Schutz dieſes 
Feuers machte die tuͤrkiſche Infanterie einen lebhaften 
Angriff auf die oͤſtliche Batterie. Bel Annäherung 
der Türken nahmen die Bewohner des Tartarifchen 
Stadttheils von Bajazet ihre Partei, und begannen, 
von ihren Häufern aus, ein heftiges Siintenfeuer auf 
unſere Truppen. Der General» Major Popoff, der 


dem ſie 


waͤhrend deſſen alle ſeine Truppen, ſelbſt die Reſerve 
nicht ausgenommen, zuſammengezogen hatte, ließ. 


das Koſaken⸗Reglment abſißen, und widerſetzte ſich 


dem Feinde mit allen feinen Kräften. Jetzt begann 
der hartnaͤckigſte und blutigſte Kampf; die vierfach 
ſtaͤrkeren Tuͤrken aber nal die Batterle weg und 
ſchlugen die Unſrigen zuruͤck, die ſich indeſſen immer 
wieder vereinigten und fie wleder nahmen, fo daß diefe 
Batterle innerdalb dreier Stunden viermal ihre Herren 
veraͤnderte. Der Kampf dauerte bis zur Nacht, aber 
die Zahl unſerer Tapfern nahm jeden Augenblick ab; 
ſchon zählten fie bis 300 Todte und Verwundete. 
Der vom General-Major Popoff zuſammenberufene 
Kriegsrath entſchied, daß man wegen der ſchwachen 
Vertheldigungsmittel, über die man zu verfügen hatte, 
die Behauptung der oͤſtlichen Batterie aufgeben und 
ſich darauf beſchraͤnken müßte, drei Punkte beſetzt zu 
balten, naͤmlich das alte Schloß, das neue Schloß, 
und die rothe Batterie, mit den fie begrängenden Ans 
boͤden. In Folge deſſen wurden während der Nacht 
die benannten Punkte mit Infanterle und Geſchuͤtz be⸗ 
ſetzt, dergeſtalt, daß man ſowobhl auf den, von den 
Tuͤrken eingenommenen Tartariſchen Stadttbeil, als 
auf die Straße hin operiren konnte, dle ihnen zu ihrem 
Ruͤckzuge frei ſtand; um aber den Feind von irgend 
einer Unternehmung waͤhrend der Nacht abzuhalten, 
hörten unſere Tirailleurs, die in einigen, nahe bei 
den oͤſtlichen Batterleen belegenen Haͤuſern poſtirt wars 
ren, keinen Augenblick auf, zu feuern. Bei Anbruch 
des Tages gab der General⸗Major Popoff einem 
Theil des Naſcheburgſchen Infanterle-Regiments den 


Befehl, die der rothen Batterie gegenüber liegende 


Andoͤde, auf welcher ſich der Feind verſtaͤrkt hatte, 
einzunehmen; dieſer Befehl wurde raſch und kuͤhn 
ausgeführt. Zur ſelben Zeit ward aus 12 Stuck Ge⸗ 
ſchuͤtz ein heftiges Feuer auf den Tartariſchen Stadt⸗ 
theil eröffnet, das ununterbrochen bis 11 Uhr dauerte; 
die Türfen dielten ih dort hartnäckig länger als 3 Stun⸗ 
den; als aber eine große Menge Häufer vom Geſchuͤtz 
nledergeſchmettert waren, und dem Feinde nur wenig 
ſichere Zufluchsorte blieben, fing er an, dieſen Stadt⸗ 
£beil zu derlaſſen und ſich in die Thuͤrme fo wie in die 


* 


hoͤlzernen Haͤuſer der oͤſtlichen Batterie zurück zu zle⸗ 


ben. Dieſen erſten Augenblick des Schreckens ges 
ſchickt benutzend, fertigte der General Major Popoff 
die Tirallleurs des Naſchenburgſchen Regiments, un⸗ 
terſtuͤtzt von 2 Compagnieen des Kosloffſchen, ab, um 
die Türken aus dieſer Batterie zu vertreiben; dieſes 
Detaſchement ſtuͤrzte mit ſolcher Heftigkeit auf den 
eind los, daß er ſelnen Poſten ſogleich verließ und 
ch gegen Mittag voͤllig zuruͤckzog. Noch einmal vers 
fuchten es die Türken, den Platz zu nehmen. Nach⸗ 
der oͤſtlichen Batterie gegenüber 6000 Mann 
vereinigt batten, ſtuͤrzten fie wuͤthend und mit furcht⸗ 
barem Geſchrei auf die Stadt los; aber empfangen 


za 


von dem Kreuzfeuer unſerer ganzen Artillerie, das 


von drei verſchiedenen Punkten auf ſie hindonnerte, 


machten fie alsbald Halt; Unordnung verbreitete ſich 


— 


ihren Reihen, und ſie zogen ſich auf der Stelle wie⸗ 
der zuruͤck. Sie zu verfolgen war nicht mehr moͤglich, 
denn der vierte Theil der Tapfern, aus denen unſere 
ſchwache Garniſon Kae: war todt oder verwundet, 
und der Reſt von den Anſtrengungen eines 3aſtuͤndigen 
ununterbrochenen Kampfes auf das hoͤchſte erſchoͤpft. 
Die Truppen Ew. Kalſerl. Majeſtaͤt baben in dieſen 
denkwuͤrdigen Gefecht Beweiſe einer unerſchuͤtterlichen 
Tapferkeit und Ausdauer an den Tag gelegt. Nicht 
nur die Infanterie, die jederzelt ein Beiſpiel von Uner⸗ 
ſchrockendeit gab, ſondern auch die Koſoken, welche 
don ihren Pferden ſtiegen und zu Fuß fochten, haben 
ſich ganz außerordentlich geſchlagen; Letztere ſtanden 
der Erſteren an Muth und Entſchloſſenheit keineswe⸗ 
ges nach: alle Offiziere, bie ſich im Kampf befanden, 
find verwundet, oder haben Contufionen empfangen. 
Wir hatten an diefem Tage an Getoͤdteten 4 Officlere 
und 73 Gemeine; verwundet wurden der General- 
Major Panutin, 11 Officlere und 290 Gemeine; 8 
Dfficiere und 16 Gemeine erhielten ſtarke Contuſtionen. 
Der Feind ließ mehr als 400 Todte auf dem Platz, 
und ſein ganzer Verluſt an Todten belaͤuft ſich auf 
2000 Mann. Nachdem ibm ſeln letzter Angriff miß⸗ 
glückte, zog ſich der Feind 9 Werſt von der Stadt 
4. und ſchlug dort ſein Lager auf. Am ze. Juni 
4. Juli) naͤherten ſich Maſſen tuͤrkiſcher Relterel von 
verſchiedenen Seiten her der Stadt, wurden aber 
durch das Feuer unſeres Geſchuͤtzes zuruͤckgewieſen, 
und aller Nutzen, den fie von dieſer Bewegung hatten, 
beftand in der Wegnahme einiger, den Einwohnern 
gehoͤrender Stücke Vieh. Am 23. Juni (5. Juli) bes 
ſetzten die Türken alle die Stadt umringenden Anhoͤhen, 
blieben aber unthaͤtig; dieſe Demonſtratlon war nur 
eine Krlegsliſt, um ihren Ruͤckzug zu verbergen, 
denn noch am naͤmlichen Tage nahmen ſie ihr altes 


Lager nahe bel Kazigheul wieder ein. Am 24. Juni 


(6. Jull) ließen fie ſich noch in anſehnlichen Maſſen 
in der Naͤbe der Stadt feben, mußten ſich aber 
jedesmal wieder zuruͤckziehen, weil unſer Geſchuͤtz 
ihnen das Naͤherkommen nicht verſtattete. Am 
25. Juni (7. Juli) ſandte der Paſcha von Van ein 
orps von 5000 Mann Relterei einem Haufen aus 
eorglen nach Bafazet abgefertigten Rekruten entges 
gen, die nicht weit von der Stadt im Dorfe Karabu⸗ 
ak angekommen waren, um ihren Einmarſch in die 
abt zu verhindern. 
Indeffen davon unterrichtet worden war, ſo ſandte er 
den Rekruten 3 Compagnien Infanterle und 300 Ko⸗ 
fofen mit einer Kanone, unter dem Befehl des Ober⸗ 
De Borowski, entgegen; es gelang den Türfen nicht, 
rü. Verbindung zu unterbrechen, und ſie zogen ſich zu⸗ 
ck, nachdem die Vereinigung der Rekruten mit dem 


Da der Generalmajor Popoff 


— 
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Detaſchement vollzogen war. Am 26. Junk (8. Juli) 
zogen Tuͤrkiſche Reiterhaufen jenſeits des Berges Ara⸗ 
rat dem Aroxes zu, wahrſcheinlich um zu pluͤndern, 
und überfielen die Armenier des Sandſchaks von Ba⸗ 
jajet, die ſich auf unſerem Gebiet niederlaſſen wollten. 
Waͤhrend der vler folgenden Tage umzingelte der Feind 
taͤglich die Stadt, in deren Nähe er bis gegen Mittag 
blieb, und ſich dann in ſeln Lager zuruͤckzog, bis die 
Nachricht von der vollſtaͤndigen Niederlage des Pa⸗ 
ſchas Hagki und des Serasklers, fo wie von der Ein⸗ 
nahme Erzerum's, den Paſcha von Van endlich 
noͤthigte, in groͤßter Eile von Bajazet zu fliehen, um 
zur Vertheidigung feines eigenen Gebietes herbei zu 
eilen, wie ich es bereits die Ehre hatte, Ew. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt zu melden.“ : 

Von der Grenze der Wallachei, vom 14. Aug. 
Von den 22,000 Mann Reſerve⸗Truppen, welche im 
Monat Juli bei dem Staͤdtchen Waßluy, ohnweit 
Jaſſy den Pruth paſſirten, find 11000 Mann gegen 
Gturgewo und 11,000 auf das rechte Donauufer ver⸗ 
theilt worden. Von Giurgewo aus ſandte General Kiſſe⸗ 
lew 6000 Mann dem General Geismar als Verſtaͤr⸗ 
kung nach der kleinen Wallachei. — Der Praͤſident, 
Generallieutenant Graf Seltuchin, hat geſtern eine 
Reife nach Jaſſy angetreten. General Kiſſelew befin⸗ 
det ſich ſeit einigen Tagen in Buchareſt. 


Deut ſchlan d. 
Augsburg, vom 30. Auguſt. — Geſtern begann 
der Cyklus der zur Verherrlichung der Anweſenheit 
des Koͤnigs angeordneten Volksfeſte. Um 8 Uhr Mor⸗ 
gens verſammelten ſich am Rathhauſe die Stahlarm⸗ 
bruſtſchuͤtzen, dann die zu dem großen Scheiben, 
Hirſch⸗ und Vogelſchießen zahlreich hier zuſammen⸗ 
ſtroͤmenden Schuͤtzen. Das Stahlarmbruſtſchietzen iſt 
ſeit vielen Jahrhunderten vorzugsweiſe eine Augs⸗ 
burgiſche Beluſtigung und Kriegsuͤbung, die ſchon in 
jenen Zeiten, als die Geſchlechter und die Zuͤnfte ein⸗ 
ander um Einfluß und Vortritt im Regiment der 
Stadt befeindeten, ein Sammelplatz der Partheien 
und vleler auswaͤrtigen Fuͤrſten war. Jedes große 
Ereigniß Augsburgs, gluͤckliche Kalſerwahlen, wich⸗ 
tige Reichs- und Kreis⸗Verſammlunzen wurden im⸗ 
mer durch große Armbruſtſchießen gefeiert. Unter den 
Schuͤtzen befanden ſich faſt immer die Baieriſchen Prinz 
zen, und jener rieſenartige Herzog Chriſtoph war lange 
der Schrecken aller Preiswerber. Nach dem tragiſchen 
Ende der geliebten Agnes Bernauer, der ſchoͤnen 
Augsburger Baderstochter, beſchloß ein praͤchtiges 
Arenbruſtſchießen zu Augsburg Albrechts Verſoͤhnung 
mit ſeinem Vater Ernſt und feine Ver maͤhlung mit 
Anna von Braunſchweig. Seit beinahe 70 Jahren 
batte Augsburg kein ſolches Schießen mehr geſehen. 
Nach neun Uhr verfuͤgten ſich Ihre Koͤniglichen 
Mafeſtaͤten ſelbſt auf das Rathhaus, um dort die von 


dem Magiſtrate im Benehmen mit dem polytechniſchen 
Verein des Ober⸗Donaukreiſes veranſtaltete Ausſtel⸗ 
lung der Augs burgiſchen Induſtrle⸗ Erzeugniffe in 
Augenſchein zu nehmen. Des alten Kunſtruhmes 
Augsburgs würdig und eben ſo mannigfaltig als in 
verſchledenen Zweigen vollendet, erthaͤlt diefe Exvo⸗ 
fition eine eigene, umſtaͤndliche Schilderung. Die 
wohlwollende Aufmerkſamkelt und die finnvolen Bes 
merkungen des Monarchen uͤber die Beduͤrfniſſe der 
Zeit lm Gebiete der Induſtrie, des Handels und der 
Gewerbe, dienten dem geſchmackvollen und wohlbe⸗ 
rechneten Fleiße zum edelſten Lohn und zur maͤchtigſten 
Ermunterung. Damit dem treuen Abbllde der Feſt⸗ 
und Freudentage alter Zeit nichts fehle, floß während 
des Könige Anweſenheit auf dem Stadthauſe aus allen 
Roͤhren des Neptunbrunnens Wein. Eben ſo wenig 
fehlte ſpaͤterhin der alte Brauch des Geldauswerfens 
unter das Volk, und das vom Mezgerbandwerk vor⸗ 
geführte, zu ganz gebratene und an die Armen vers 
sheilte Maſtſtuͤck. 
Frankreich. 

Paris, vom 30. Auguſt. — Vorgeſtern Abend 
arbeitete der Koͤnig mit dem Miniſter der aus waͤrtigen 
Angelegenheiten. Geſtern nahm der Herzog v. Orleans 
mit ſeiner Familie von Sr. Majrftär Abſchied. Ihre 
koͤnigl. Hoheiten werden übermorgen nach Ihren Dos 
mainen in der Auvergne abrelſen. An demſelben Tage 
wird der Herzog v. Chartres nach dem Lager von Lu⸗ 
nevllle abgehen. 

Die Dauphbine beſuchte geſtern das neue im Diorama 
ausgeſtellte Bild, welches die innere Anſicht des Campo 
fanto in Piſa darſtellt. f 

Am aöften d. iſt in Lille die Statue des Herzogs 
v. Berry auf dem Concertplatze mit großer Felerlich⸗ 
keit enthuͤllt worden. 

Der Großflegelbewahrer hat vorgeſtern im Staats, 
rathe den Vorſitz geführt. 

Ein Blatt hatte die Ankunft des Vicomte v. Cba⸗ 
teaubriand mit der Aeußerung gemeldet, daß er ſich 
den folger den Tag nach St. Cloud zur Audlenz bel dem 
Köntge begeben werde. Das Journal des Debats bes 
merkt hierbei, man koͤnne ſich nur in Folge eines Bes 
fehls, den man auf ein beſonderes Geſuch erdalten, 
zur Audienz bei dem Könige begeben; eln ſolches Ges 
ſuch ſey von dem Vicomte v. Chateaubriand dem Mi⸗ 
niſter der ausmärtigen Angelegenheiten in Perſon 
uͤberreicht worden. b 

Die Gazette de France wiederholt ohne weitere 
Bemerkung aus einem liberalen Blatte die Nachricht, 
der Veomte v. Chateaubriand habe ſeine Entlaſſung 
als Votſchafter beim roͤmiſchen Stuhle einge ſandt und 
den Koͤnig zugleich um eine Privataudienz gebeten, 


— — die Beweggruͤnde zu dieſem Schritte vorzu⸗ 
agen. I NL - 
Das Journal des Debats ſagt: „Man macht jetzt 
bei uns einen ſonderbaren nr von — 
man empfängt aus dieſem Lande die Minifter, man 
möchte Ihm gern ſeln Erſtgeburtsrecht und feine gro⸗ 
ßen geiſtlichen Dotatlonen entlebnen. Was aber dit 
parlamentariſche Freiheit Englands, ſo wie ſeine 
Preßfreiheit und feine unabhängige Jury betrifft, fo 
fol man an dleſe nicht denken.“ N 
Daſſelbe Blatt ſagt mit Bezug auf die europälſchen 
Verhaͤltniſſe: „Alles geſchieht jetzt fo, als wenn es 
kein Frankreich in Europa gaͤbe, und dies iſt auch ganz 
naturlich, weil wir ſeit drei Wochen fo gut wie gar 
kein Miniſterium haben. So kann es aber in Zukunft 
nicht bleiben. Die Vorſehung dat in ihrem Zorne ihre 
Blicke icht ganz von Frankreich wegwenden koͤnnen; 
es iſt nur die letzte Strafe, die fie uns auferlegt. Noch 
ein Sturm, und der Hafen wird ſichtbar. “ 


Der koͤnigl. Procurator hat von dem Urthelle des 
Zuchtpoltzei⸗Gerichts gegen den Redacteur des Jour- 
nal des Debats als zu gelinde appellirt; er giebt als 
Grund an, das Gericht habe den 14. Artikel des Ge⸗ 
ſetzes vom 18. July 1828 nicht angewendet, wonach 
das Minimum der Geldſtrafe bei Preßvergehen wenig⸗ 
ſtens auf das Doppelte erhoͤht werden muͤſſe. 

Der Courier frangais behauptet, das Minifteri 
befinde ſich in großer Verlegenheit. Es i — 
etwas unternehmen und fühle doch die Unmöglichkeit, 
es auszuführen; zwiſchen den Miniſtern der aus waͤ⸗⸗ 
tigen Angelegenheiten und des Innern fıyen bereits 
Uneinigkeiten ausgebrochen; auch fange der Hof als 
maͤlig an, ſich von der Unpopularitaͤt des Miniſteriums 
und von der Unmoͤglichkeit feines Beſtehens zu über 
zeugen. Das Miniſterium fuͤrchte die Kammer und 
beſchaͤftige ſich jetzt faſt aus ſchließlich mit den Mitteln, 
dem Wlderſtande der Kammer vorzubeugen. Det 
Miniſter des Innern wuͤnſche die Kammer aufjulöfen, 


wolle aber vorher die Praͤfecten in einem Rundſchrei⸗ 


ben um das wahrſcheinliche Ergebniß neuer Wahlen 
in ihren Departements befragen. Ein aͤbnliches Rund 
ſchreiben habe Herr v. Villele im September 1827 an 
dle Praͤfecten erlaſſen; von allen Seiten habe er dit 
Verſicherung des guͤnſtigen Erfolgs erhalten, und am 
30. November ſey er durch das Reſultat der Wahlen 
überzeugt worden, daß fein Fall unvermeidlich ſeh 
Andere Miniſter dagegen ſeyen der Mynung, man 
muͤſſe Zeit zu gewinnen ſuchen, die Kammer im naͤch⸗ 
ſten Februar zuſammenberufen, ein recht unbequem 

Sitzungs⸗Local ausſuchen, in undeſtimmten Ausdrüfs 
ken von großen Verbeſſerungen, von Erleichterung 
der Auflagen, Freiheit des offentlichen Unterrichts 
u. .. f. ſprechen, der Kammer nur das Budget vor⸗ 
legen, mit dem Bemerken, daß zu der Nedaction don 
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SGeſetzentwuͤrfen über jene deilſamen Maaßregeln bei 
dem kurzen Beſtehen des Miniſteriums noch keine Zeit 
geweſen ſey, und dann unmittelbar nach bewilligtem 
Budget die Kammer ſchließen, um die Ausführung 

95 großen Schlages fuͤr das Jahr 1831 aufzu⸗ 
paren. ‚ 

Der Conſtitutlonel ſagt, der jetzige Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten habe im Jadre 1818 im Con⸗ 
ſervateur elne Koͤnigl. Ordonnanz, durch welche Mon⸗ 
fieur, Graf von Artois, den Oberbefehl der National⸗ 
Garde verloren habe, Fritifirt, und bei dleſer Gelegen⸗ 
belt unter Anderm geäußert, daß durch dieſe Maaß⸗ 
regel die Bande, welche die Nationalgarde an den 
Thron geknuͤpft Härten, aufgelöft worden wären. Die 
Aeußerung, wegen welcher man das J. d. Deb. verur⸗ 
theilt babe, ſep eine der obigen ganz aͤhnliche geweſen. 

Das Journal des Debats ſagt in Betreff feiner 
Verurtheilung: „Unſer Royallsmus iſt es, den man 
vor das Zuchtpolizeigericht geladen hat, um ihn zu 
befteafen. Es iſt gut, daß man es ſagt, warum das 
Miniſterium beſonders gegen uns fo erbittert iſt. Es 
giebt zwei Arten des Royalismus in Frankreich; die 
eine iſt die wahre, die andere die falſche. Beide un⸗ 
terfcheiden ſich durch ſehr beſtimmte Zeichen. Der 
wahre Royalismus ſtuͤtzt ſich auf die Fretheit, er liebt 
es, den König populair zu machen, indem er ihn fo 
darſtellt, wie er iſt, namlich als großherzig, rechtlich, 
als einen Freund unſrer Inſtitutionen und als geneigt, 
uns noch einige Freiheiten mehr zu ſchenken. Den 
König dem Volke hinter eine Faktlon zu verbergen, 
baͤlt der wahre Ropalismus für ein Verbrechen; er 
bleibt ſeinen Schwuͤren auf der Bank der Oppoſition 

wie auf der Bank der Minifter treu, ohne ſich die 
laͤcherliche Pflicht aufzulegen, ſtets zufrieden, ſtets bes 
geiſtert und bis zu Thraͤnen gerührt zu erſcheinen, was 
auch geſcheben möge. Der falſche Royalismus das 
gegen ſaͤet Verdacht und Furcht um den Thron, in der 
Hoffnung, die Macht für ſich zu aͤrndten. Um ſich 
nothwendig zu machen, verlaͤumdet er das Volk und 
malt es mit den ſchwaͤrzeſten Farben; er ſtellt ſich als 
den allein treuen und ergebenen dar; es liegt ibm we⸗ 
nig daran, daß er die Eintracht zwiſchen dem Herrn 
und den Unterthanen ſtoͤrt, Indem er zwiſchen Beide 
tritt. Wenn man ihn angreift, verbirgt er ſich ſchnell 
unter dem Koͤnigl. Mantel. Der Name des Königs 
dient ihm zum Schilde, und die Gefahren der Monar⸗ 
bie find in feinen Augen etwas Geringes. Dieſe bel⸗ 
den Arten des Ropallsmus haſſen ſich; nur zwiſchen 
idnen wird jetzt der Krieg in Frankreich geführt. Fur 
den Augenblick ſitzt der falſche Royalismus am Stadt; 
ruder, während der wahre zum Gefaͤngniß verurtheilt 
wird. Doch Geduld, es wird nicht lange dauern!“ 
Der Meſſager ſchildert die zuletzt ernannten hoͤhern 
eamten, wie folgt: Hr. v. Boisbertrand iſt Mit⸗ 
glied der Congregation; er ſagt es feit acht Tagen 


Jedem, der es hören will. Außem dieſem ſchönen 
Titel war er General⸗Commiſſair der Polizei zu Bor⸗ 
deaux während des letzten ſpaniſchen Kriegs; Herr 
v. Eorbiere nannte ihn einen Faullenzer, und Herr 
v. Corbiere kannte ſeine Leute. Manche werden uͤber 
Hrn. o. Bolsbertrand lachen; der Handel wird nicht 
lachen. Hr. Rivez war vertrauter Freund des Herrn 
v. Peyronnet; er iſt, was man einen energiſchen 
Monarchiſten nennt. Herr Guernon von Randllle 
gleicht nicht Übel einem Ausrufungszeichen, das breit 
in einem Armſtuhl Platz nimmt; er iſt ein großer An» 
gelfiſcher, und waͤre feine Frau nicht, fo duͤrfte er ſich 
beim Angeln oft fo welt vergeffen haben, daß feine 
Dpefchen unbrantwortet geblieben waͤren. Er iſt, 
wie Hr. v. Boisbertrand, ein Jeſulte. Dies iſt das 
wahre Conterfei des jetzigen General⸗Procurators 
beim koͤnigl. Gerlchtshofe zu Lyon. 
Der neue Präfident des Handels⸗Tribunals, Ban⸗ 
aten Idee vera nachdem er vor dem 
niglichen Ger ofe vereldet worden w feler⸗ 
lich inſtallirt. a nr 
Der Banquier der fpanifchen glerung Hr. Aguado 
verlangt in feiner Anklage gegen den Conſtitutſonnel 
und das Journal du Commerce von den Redacteuren 
eine Entſchaͤdigung von 100,000 Fr. Außer dieſen 
beiden Blättern hat Hr. Aguado auch die Quotidienne 
und die Trtbune des Departements vor das Zuchtpoli⸗ 
zei⸗Gericht fordern laſſen. Die Redacteure dieſer 
vier Blätter werden den 10. September vor Gericht 
erſcheinen. 5 3 
Die in Marſellle für den Paſcha von Aegypten er⸗ 
baute Fregatte Egyptienne iſt den 23ſten d. M. nach 


Dem Messager des chambres zufolge hat der Fi⸗ 
nanzminiſter, Graf Chabrol, Be Dicken eh 
d Aulnay, Froisdefond de Belllsle, Hely d'Oiſſel und 
Villemain in einer Privatunterredung dringend aufs 
gefordert, in den Staatsrath, aus dem fie freiwillig 
geſchieden, wleder einzutreten. 


Spanien. 


Madrid, vom zoften Auguſt. Vorgeſtern war 
in Segovia ein beftiger Streit, zwiſchen ee 
milizen und k. Freiwilligen. San Ildefonſo, die 
jetzige Reſidenz des Hofes, iſt nur eine Meile davon 
entfernt. Es kamen von dort Befehle an, die aber 
nicht gehört wurden. Es blleben von beiden Seiten 
Todte und Verwundete auf dem Kampfplatze. Hinter⸗ 
drein wurden die Miltzen feſtgenommen und wie es 
heißt, ſoll je einer unter Serfchoffen werden. Der 
Graf Onate, der ſeit einiger Zeit nach Madrid zurüͤck⸗ 
gekehrt iſt, war dem Könige diefer Tage in San Ilde⸗ 
fonſo vorgeſtellt worden. Waͤhrend er in dem Vor⸗ 
zimmer wartete, hoͤrte er einen Gardr-Offizier ga 
deutlich ſagen: Wann werden wir endlich alle dieſe 


Alexandrien abgeſegelt. 
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Negro's los ſeyn? Der Graf, der hleruͤber ſehr bes 
Kürze, wurde, konnte in der Audienz ſeine Bewegung 
ı, nicht verbergen, und mußte auf dringende Anfrage 
Sr. Maj. den Grund derſelben angeben, worauf der 
König den Kapftaln der Garde rufen ließ und ihm auf⸗ 
trug, den Namen des Schuldigen zu ermltteln. Da 
dies nicht von Erfolg war, ſo wurde befohlen, daß 
alle dienſtehuende Gardiſten in ihre Heimath geſchlckt 
werden ſollen. Man hat jedoch den Schuldigen noch 
berausgefunden, und der iſt nunmehr allein von der 
Hauptſtabt entfernt worden. f 
er Moniteur entlehnt aus der France meridio- 
nale folgendes Schreiben aus Madrid vom 17. Aug.: 
„Der Hof wird, wit man verſichert, wegen der außer⸗ 
ordentlichen Kühle in San⸗Ildefonſo von dort in 
wenigen Tagen nach dem Escurial zuruͤckkehren, wo 
die Temperatur in dieſem Jahre milder als gewoͤhn⸗ 
lich iſt. — Man iſt hier nür mit der Zukunft befchäfs 
tigt und erwartet ungeduldig auf die verſprochenen 
Verbeſſerungen. Die Hof⸗Nachrichten melden, daß 
man mit der Aufloͤſung des Staats⸗Raths umgeht, 
den der König in ein Hof⸗Conſell verwandeln will; 
von allen Mitgliedern des Staats⸗Raths wuͤrden nur 
die Generale Caſtanhos und Vanegas in das neue Con⸗ 
ſeil uͤbergeben. Auch von Mlniſterlal⸗Veraͤnderungen 
iſt die Rede; die neuen Miniſter, welche genannt wer⸗ 
den, find; Graf Ofalia fuͤr die auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten, Palomares für die Finanzen, Grijals für die 
Juſtiz; der Marine⸗Miniſter Salazar wurde fein Porte⸗ 
feullle behalten.“ / 

Das Journal des Debats meldet ebendaher vom 
20. Auguſt: „Unſere Minlſter ſcheinen durch den 
Miniſterwechſel in Frankreich etwas beunruhigt zu 
werden. Da ſie ſeit zwei Jahre eine etwas gemäßigte 
Richtſchnur ihres politiſchen Benehmens befolgt haben, 
ſo haben ſie die apoſtoliſche Parthei zum Feinde, und 


dieſe erhebt jetzt aufs Neue das Haupt, und ſetzt Ins 


triguen in Bewegung, welche wahrſcheinlich den 
Sturz des Miniſteriums zur Folge haben werden.“ 


England. 

London, vom Zoſten Auguſt. — Am Sonn⸗ 

abend Abend kamen Oepeſchen von Herrn Gordon 

aus Conſtantlnopel, vom gten dieſes Monats, im 

auswaͤrtigen Amte an. Durch dieſe Depeſchen {fi ber 

reits hier bekannt geworden, daß der Sultan feine 

Geſinnung verändert habe, und zu einem Frledens⸗ 
abſchluſſe geneigt ſey. 

Der Courier, der die letzten hier eingegangenen ruſ⸗ 
ſiſchen Armeenachrichten aus dem Hauptquartier von 
Aldos mittheilt, iſt der Meynung, General Diebitfch 
habe ſich daſelbſt nur ſo lange aufgehalten, um abzu⸗ 
warten, welche Wirkung die von ihm errungenen Vor⸗ 
&heile in Conſtantinopel haben werden; dies zeugt je⸗ 
doch zu gleicher Zeit ſowohl von der Welsheit ſeinet 
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Verfahrens, als von der Maͤßigung feines Monar⸗ 
chen. „Hatte er geglaubt — fährt das genannte Blatt 
fort — daß es die Abſicht feines Kaifers fen, Erobe⸗ 
rungen zu machen, fo wurde er geradezu auf Conſtan⸗ 
tinopel losmarſchirt ſeyn und ſich diefer Hauptſtadt 
bemaͤchtigt haben, ehe noch Verhandlungen dazwiſchen 
treten konnten, um ſie zu vertheidigen. Die Ver⸗ 
ſuchung war groß, aber er hat ihr widerſtan den, weil 
er es ſehr wobl empfand, daß, fo vielen Ruhm ihm 
auch die Eroberung Conſtantinopels bringen konnte, 
er doch vor Allem die Wünfche feines Monarchen ers 
füllen, das heißt: einen gemaͤßigten Frieden zum Ab⸗ 
ſchluß bringen mußte.“ 

Alle Blicke ſind gen Oſten gewendet, und ob man 
gleich nicht mehr, wie vor einigen Tagen, glaubt, 
daß die Ruſſen ſich der tuͤrk'ſchen Hauptſtadt bemaͤch⸗ 
tigt, oder doch vor derſelben erſchienen ſeyen, ſo ſiebt 
man doch täglich dieſer Nachricht entgegen, indem man 
dieſen Auftritt jetzt als den nothwendigen Schluß des 
Kriegsdramas anſteht, und dann ein neues Schau⸗ 
fpiel von Verhandlungen erwartet, welche über das 
kuͤnftige Schickſal Thracieng entſcheiden ſollen. Unſere 
Boͤrſen⸗ und Kaffeehaus⸗ Politiker ſind wie aus den 
Wolken gefallen; die Spahis, welche die ruſſiſchen 
Vlerecke darniederreiten, und die Tacktcos, welche 
allen Koſaken⸗Angriffen Trotz bieten ſollten, ſind ihnen 
wie Nebel zerronnen, und man kann ſich gar nicht 
von ſeinem Erſtaunen erholen, auf einmal die Ruſſen 
fo kuͤbn, und den alten und natuͤrlichen Berbänderen 
ſo ohnmaͤchtig zu ſehen. Es leuchtet den Leuten jetzt 
ein, daß wenn ſie die Ruſſen aus Thracien treiben 
wollen, fie ſelöſt die Buͤrde davon fragen muͤſſen, 
und ſie finden es daber doch rathſam, daß man ſich 
in keinen Krieg einlaſſe, welcher die fo druͤckende 
Staatsſchuld um einige hundert Millionen vermehren 
koͤnnte, waͤhrend alle etwanigen Vortheile nur nega⸗ 
tiver Art ſeyn wuͤrden, und bel allem Verdruß iſt da⸗ 
ber hier auch keine ernſtliche Rede vom Kriege. Unſere 
Zeitungen find, mit Ausnahme einiger verzweifelten, 
die ſich durchaus in Ruf bringen wollen ‚ für Unter⸗ 
handlungen, und bei uns werden die Journale im 
Ganzen mehr geleitet, als daß ſie leiten. Von ihren 
Subferibenten abhaͤngig, wollen fie es dieſen recht 
machen; und wenn die Mehrheit derfelben für den 
Frieden geſtimmt iſt, da rufen ſie wohl nicht Krieg! 

übrten fie doch vor einem Jahr eine ganz ander⸗ 

prache, wo man durch Srohen etwas auszu⸗ 
richten hoffte. 1 

Die Kaiſerin von Braſtlien war, nach einer ſehr 
ſtuͤrmiſchen Fahrt und etwas unwohl ſich befindend, 
in Portdmoub angefommen, Demunerachtet beftieg 
fie ſogleich die braſillaniſche Fregatte „Iſabel“, wo 
ihre Flagge aufgezogen wurde und die Salven der 
im Hafen liegenden britiſchen Schiffe fie begruͤßten. 
Bald nach ihrer Ankunft erſchien auch dit junge Koͤ⸗ 
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nigin von Portugal und eine ungemein herzliche, zaͤrt⸗ 
liche Begruͤßung fand zwiſchen Mutter und Tochter 
Kate, Idre Majeſtaͤten wollen, wie es heißt, nicht 
erſt wieder ans Land ſteigen, ſondern ſobald als moͤg⸗ 
lich ihre Reife nach Brafilien, und zwar bei der Inſel 
Terceira voruͤber, von wo fir fo überaus: günffige 
Nachrichten erhielten, fortfegen. Inzwiſchen tobt 
jetzt ein ſo heftiger Orkan, daß vorlaͤufig an die Ab⸗ 
reiſe nicht gedacht werden kann, und man ſich fragt, 
ob es nicht gerathener ſeyn würde, wenn beide erlauchte 
Fuͤrſtinnen, während der Dauer des ungeſtuͤmen Wet⸗ 
ters, ihren Aufenthalt auf dem Lands wählten. 


Man weiß aus ſichern Quellen, daß die Zuruͤckbe⸗ 
rufung der jungen Königin von Portugal von ihrem 
Kaiſerl. Vater aus freiem Autrlebe geſchah, wahr⸗ 
ſcheinlich, weil er für jetzt keine Ausſichten für das 
Aufkommen ihrer Parthei in Portugal ſieht, und jeg 
der Zeit uͤberlaſſen will, daß die Portugieſen, ihres 
ſetzigen Herrſchers muͤde, ſich nach einer mildern 
Hand zur Fuͤhrung des Scepters ſehnen. 

In Folge der aus Terceira erhaltenen Nachricht 
ſind die portugiefifchen Obligationen um 1 pEr. ger 
wichen. Inzwiſchen dat dieſe Nachricht doch in der 
City ſehr viele Freude erregt. Die Nachricht von 
dem zwiſchen Nußland und der Pforte zu gewaͤrtigen⸗ 
den Frieden und einem angeblich abgeſchloſſenen Waf⸗ 
fenſtllüſtand dat die Fonds, die bereit ſehr gedrückt 
waren, wieder gehoben. 


Der Sun theilt auch die jedoch noch nicht verbuͤrgte 
Nachricht mit, daß nach dem Gefechte auf Tercelra 
die portugiefifche Fregatte „Dom Joao VI.“ an das 

fer getrieben und von den Anhängern der jungen Rd» 
Ugin in Beſitz genommen wurde. 


Das brittſſche Kriegsſchlff „Melville” wird die 
braſillaniſche Fregatte, auf der ſich die beiden Fürs 
innen befinden, über Terceira hinaus geleiten, um 
e vor jedem möglichen Angriffe des Migueliſtiſchen 
Dlokade⸗Geſchwaders ſicher zu flelfen. 


Es if, wle dle Sunday» Times behauptet, den 


Capitainen der zwiſchen Falmonth und Liſſabon ge⸗ 
Aden Packet Boote befohlen worden, den Portugie⸗ 

liſchen Behoͤrden die Durchſuchung ihrer Fahrzeuge 
zu geſtatten. — „Auf dieſe Welſe“, fügt das ge⸗ 


ſollen naͤmli a 
amlich kuͤnftig am Sonntage während des 
irttesdienſtes Leine Kutſchen durch die Gaſſen der 
a fahren; weshalb an den vorzuͤglichſten Ausgaͤn⸗ 
Conſtabler aufpeſtallt waren. 


In Liverpool gab der dortige Mayor im Stadthauſe 
Herrn Huskiſſon eln glaͤnzendes Mittagsmahl, dem, 
außer ihm, noch 4 Parlamentsglieder beiwohnten; es 
wurden bei dieſer Gelegenheit eben ſo zahlreiche als 
intereſſante und wichtige Reden gehalten. Beſonders 
zelchnete ſich Hrn. Huskiſſons Rede aus, in welcher 
er, des gegenwaͤrtlgen Zuſtandes des Liverpooler Han⸗ 
dels erwaͤhnend, zuletzt die Hoffnung ausſprach, daß 
ſelbiger nicht fo ſchlecht ſeyn dürfte, als man allgemein 
glaube, und die Verſſcherung hinzufügre, Alles auf⸗ 
zubieten, um in Zukunft noch mehr als bis jetzt, wo 
er haufig durch feine Amtsgeſchaͤfte gehindert worden 
waͤre, fuͤr das Beſte Liverpools zu ſorgen. 


Ein Haus, welches ſehr große Wollgeſchaͤfte macht, 
bat ſelne Zahlungen eingeſtellt, und man befürchtet, 
daß andere folgen werden. } 


Die Fallimente im Tuch⸗ und Wollenwaaren⸗ 
Zweige, welche Sonnabend anfingen, haben ſeitdem 
zugenommen, und man rechnet, daß 12 oder 14 
Haͤuſer ihre Zahlungen eingeſtellt; von einem derſel⸗ 
ben wird das Paſſivum, wohl übertrieben, auf 
250,000 Pfd. angegeben; inzwiſchen muͤſſen alle 
zuſammen einen ſehr großen Belauf darbieten. Man 
dürfte jedoch nicht zu ſchuell auf Unſolidttaͤt in dieſem 
Zweige überhaupt ſchließen koͤnnen, da von den Ges 
fallenen in der City ſchon bekannt war, daß fie ihr 
Geſchaͤft mit Verluſt trieben, und an ihrem Gredite 
litten. Erdichtete Verkaͤufe, um einen großen Papiers 
Umlauf zu bewirken, waren durch dieſelben laͤngſt im 
Gange, wobei theils fertige Waare, theils Wolle 
ſcheinbar zum Grunde gelegt wurde, und ſie, vermit⸗ 
telſt des allgemeinen Geld⸗Ueberfluſſes, mie leldlichem 
Zins davon kamen; allein der Verdacht verfolgte ſie 
oft, und das Ganze fing an, ſich bei der Unterſuchung 
der Sachen eines großen, vor drei Monaten fallirten 
Duch⸗Handlungshauſes zu enthuͤllen, einer Unter ſu— 
chung, auf welche mehrere Wochen emſig verwendet 
wurden. Die Schwindel⸗Geſchaͤfte der anderen 
Haͤuſer bingen aber mit dieſem, wie an einer Kette, 
zuſammen und man erwartet, daß nun nur folide 


Geſchaͤfte übrig bleiben werden. 


Diefen Morgen kamen Briefe aus Gibraltar, vom 
raten d. M. an; dort hatte man aus Tanger die Nach⸗ 
richt von dem Verluſte der Oeſterreicher bel einem An⸗ 
griffe auf Salee, wobei fie 160 Mann an Tobten, 
Verwundeten und Gefangenen verloren, erhalten. 
Ihr Geſchwader beſtand aus elner Fregatte, zwei 
Corvetten und einer Brigg. 0 


Die letzten aus verſchiedenen Theilen des Landes 
uͤber die Erndte eingegangenen Nachrichten ſind zwar 
im Ganzen ungünftig zu nennen, doch nicht fo ſehr, 
als man es in Folge des ſchlechten Wetters erwartet 
batte. Auf dem Markte in Liverpoel am vorigen 


Preiſe ſtatt gefunden. 


St. Petersburg, vom 29. Auguſt. — Vor⸗ 
geſtern hatte der Koͤniglich Hans verſche außeror⸗ 
dentliche Geſandte und Bevollmaͤchtigte Minlſter, 
General von Doͤrnberg, die Ehre, Ihrer Majeſtaͤt der 


Kaiſerin zu Jelagin vorgeſtellt zu werden; ferner 


wurden Ibrer Majeſtaͤt vorgeſtellt: die Gemahlin des 
Engliſchen Geſandten in Perſten, Mad. Macdonald; 
der Koͤniglich Franzoͤſiſche Kammer junker Graf von 
Pinieux; der Ingenieur ⸗Oberſt von Chambaud, und 
der Ingenieur⸗Kapitain von Chabaud⸗ Latour, Beide 
in Sron;öfifchen Dlenſten; die bel der Engliſchen Ges 
ſanbtſchaft ſtehenden, Lord Harry Vane, Hr. Wilmot, 
Hr. Mundy und Hr. Ebrampton; die Amerikaniſchen 
Reiſenden, Herren Dome und Ray; der Schwedlſch⸗ 
Norwegiſche Geſandtſchafts Secretalr Baron v. Re⸗ 
haufen; der Spaniſche Geſandtſchafts⸗Secretalr Herr 
von Perez und der Nrapolltauiſche Reiſende Fuͤrſt San 
Giacomo Dentice. 


Die bleſige deutſche Zeltung enthält einen Auszug 
aus einem Briefe des Akademikers Kupfer an den 
Vice» Präfldenten: der biefigen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, worin Erſterer feine Erſteigung des Elbrus 
b:fchreibt,. der ſich in der Mitte der kaukaſtſchen Ge⸗ 
birgskette, als boͤchſter Punkt derſelben, erhebt. 
Weder Herrn Kupfer, noch einem feiner wiffenfchafts 
lichen Gefaͤhrten, wurde es mözlih, den aͤußerſien 
Gipfel dieſes mit tiefem Schnee bedeckten Porphyr⸗ 
5 9 — zu erreichen; nur elnem gemelnen Tſcherkeſſen,, 

mens Killar, gelang es, ihn zu erklimmen, der 
dafuͤr einen, von dem Befehlsbaber der dortigen rufz 
ſiſchen Truppen, General Emmanuel, ausgeſetzten 
Preis von too Rubel Sllber, und außerdem noch 
Tuch zu einem Kaftan erhielt. 


Nach Berichten aus den Bogoslowſchen Kronberg: 
wee ken (im Gouvernement Ekaterlnoslaw), wo bis 
2823 kein Gold gewonnen wurde, batte ſich dieſes edle 
Metall ſeltdem immer mehr gezeigt, fo daß die Aus⸗ 
beute vom May 1829 bis May 1829 bereits: 5 Pud 
4Pferd und 24. Solotnik betrug. Im Laufe diefes- 
Jahres entdeckte man wieder an drel Stellen bedeu⸗ 
tende Goldlager und außerdem noch an einem Bache 
ein reiches Goldſandlager auf einer Strecke von 8 bis 
9. Werſt, und bald dorauf in der Nach barſchaft noch 
tin anderes und noch reichhauulgeres. 


Odeſſa, vom 22. Auguſt — Vorgeſtern kam hler⸗ 
aus Siſipolis ein kaiſerliches Kriegs fahrzeug mit dem 
General- Lieutenant Wellaminoff an, und an demſel⸗ 


3152 — 
Dienſtage hat ein unbedeutendes Steigen der Getrelde⸗ 


ben Tage lief ein von der Krone gemlethetes Kauffahr⸗ 
teiſchiff mit einem Adjutanten des Oberbefehlsdabers 
der zweiten Armee, Lieutenant Andrault, ein. Die⸗ 
fer Offizier, der das Hauptquartier der Armee am 
1zten d. verlaſſen hatte, uͤberdringt Sr. Majeftät dem 
Kalſer die Schluͤſſel der Feſtung Sliwno und dle dort 
eroberten Fahnen. = 


zer BEE 


Konſtantinopel, vom 16. Auguſt. — Wir find 
bier in den letzten Wochen Zeugen von zwei ſedr wich⸗ 
tigen Unterhandlungen geweſen, von denen die eine 
die Herſtellung des Friedens zwiſchen der Pforte nnd 
Rußland, die andere das Schlckſal Grlechenlands 
betraf. Der preußifche General von Muͤffling, wel⸗ 
cher am 4ten d. in Pera eingetroffen iſt, und ſeit feis 
ner Ankunft mit dem Reis⸗Effendi und den bieſigen 
Diplomaten der größeren Höfe mehrere Unterredungen 
und Zuſammenkuͤnfte gehabt hatte, hat, dem Ver⸗ 
nehmen nach, ſchon vor einigen Tagen den Zweck ſel⸗ 
ner Sendung erreicht; die Pforte hat ſich namlich zur 
Abſchlteßung des Friedens und zur Erfüllung der 
Hauptbedingungen des ruſſiſchen Manifeſtes bereit 
erklaͤrt und den Befehl an den Groß⸗Weſir ergehen 
laſſen, mit dem General Dlebitſch in Unterhandlung 
wegen Herſtellung des Friedens zu treten. — Die 
andere Unterbandlung, die über die Angelegenheiten 
Griechenlands, hat mit dteſer, ihrer Natur nach, 
gleichen Schritt halten muͤſfen, da die Hauptfrage, 
die Anerkennung des Traktats vom 6. Jull, eine der 
Bedingungen des ruſſiſchen Manifeſtes ausmacht 
Aber nicht nnr in Bezug auf dieſen Hauptpunkt, ſon⸗ 
dern auch in den Nebenfragen ſind die Vorſchlaͤge der 
beiden Botſchafter von England und Frankreich von 
der Pforte angenommen worden. 


Einem Schreiben aus Konſtantin opel, vom 
10; Auguſt zufolge fol die Art, wie dle Uebertragung 
des Sandſchak⸗Scherlfs von: Therapia nach Ramis⸗ 
Dſchiftlik geſchehen iſt (indem nämlich, wle wir gemel* 
det baben, der Sultan in einem Wagen fuhr und die 
Fahne vor ſich hertragen ließ), alle Moslems erbittert 
baben,. indem fie ſolche als eine nle gefebene und un? 
ziemliche Neuerung betrachten. Man hörte auf den 
Straß n ſagen: „Beſſer ware es, er ginge zu Fuß zur 
Armee, ſtatt ſich hier wiegen zu laſſen.““ 


n andern Nachrichten heißt es: Der allgemeine 
Pe der 9 des Strandgebirges gegen 
die Pforte, wo Möhamedaner und. Chriften vereint 
dem Sultan den Gehorſam verweigern, ſoll von 
einem alten Anhänger der Janltſcharen geleitet mer’ 
den, und durfte die gefaͤyrlichſten Folgen haben.“ 


Wei! age 
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Beilage zu No. 213. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


In Philadelphia iſt das Kanton⸗Regiſter bis zum 


16. März inciuſive angekommen. Demſelben zufolge 
wuͤtheten die natürlichen Blattern in Kanton und hat⸗ 
ten mehrere Tauſend Menſchen hingerafft; von juͤnge⸗ 

ren Perſonen, die erkrankten, ſtarben mehr als der 
dritte Theil. In der letzten Zelt war man zum Ein⸗ 
impfen der Schutzblattern geſchritten, und hatte dem 

Uedel da urch eſnigermaaßen Einhalt gethan. — Aus 

Peking meldet man, daß der Kalſer ſeinem j ngeren 

Bruder King-Tuntſin die Erlaubniß gegeben habe, im 

Bezirk des inneren Pallaſtes fpazieren zu gehen, und 

feinem Onkel vaͤterlicher Seits, einem 84jaͤdrigen 

Greiſe, hatte der Kaiſer geſtattet, vor ihm und der 

verwittweten Katſerin zu erſcheinen, ohne ni-der zu 
knieen. — Aus Manila enthält das Regiſter Nich⸗ 
richten bis zum 21. Februar; es hatten dort einige 

Unruhen und Verhaftungen ſtattgefunden, die 

übrigens kelnen ſebr ernften Charakter an ſich trugen. 

Auf Königlichen Befehl war eine oͤffentliche Bank auf 

Actien errichtet worden. Der Hof von Spanien ſo⸗ 

wohl als die Orts- Verwaltung ſcheint ſich fuͤr das 

Emporheden dieſer ſchoͤnen Eolonien ſeit einiger Zeit 

mehr als fruher zu intereſſtren; es frxd Aufforderungen 

zur zollfreien Einfuhr von Maſchienen, um Baum⸗ 
wollen⸗Zeuge zu fabriciren, erlaffın worden; Aus⸗ 
länder dürfen Baumwolle frei einführen; man dat 

Praͤmien fuͤr die beſte Gewinnung von Indigo, und 

für die beſtangebaute Kaffees dflanzung ausgeſetzt, und 
andere Prämien für den Andau von Cacao, Zimmet 

u. ſ. w. Die Eigfubr vom voriger Jabre, mit Ein⸗ 
ſchluß voh edlen Metallen, betrug 1,952,750 Dollars 
in 87 Schiffen, wovon 30 Spaniſche, 20 Amerika⸗ 
niſche, 13 Engliſche, 9 Coineſtſche, 5 Holla diyche 
und 3 Franzoͤſiſche waren. Die Ausfuhr betrug 
1,537,520 Dollars. Die Zoll⸗Einnahme wird auf 
227,000 D. angenommen. a 


Miscellen. 

Von dem bekannten Statiſtiker Balbl iſt in dieſem 
Jahre ein Werk über Rußland in ſtatiſtiſcher Hinſicht 
erſchtenen. Darnach hatte dieied Reich im Jahre 
1462 295,900 QM., mit 6,000, 00 Einwobner; 
Im Jahre 1584 2,007, 00 QM., mit 12,000,000 E.; 
im J. 1689 4,222,400 QOM., mit 15,0, E.; 
im J. 1725 4.413,000 QM., mt 20.000.009 E.; 
Im J. 1762 F, 112,600 Oe, mit 25, 0 000 €. ; 
im J. 1796 5,309,300 QM., mit 36 000,009 E. ; 
im J. 1825 6,879, Q., mit 58.000,000 E. 
Was dle gegenwärtige Lige Ruß ands anbelangt, fo 
deträgt, nach Balbi? Der umfang an Q. Meilen: 


* 


In Folge der ſucceſſiven Verarmung der Griechen 
iſt der ſeither durch ſte betriebene Handel nunmehr an 
dle Armenier uͤbergangen. Es iſt dies namentlich der 

all mit den fogenannten levant ſchen Tüchern, die fie 

ber Trieft und Wien, wo ſte zu dem Ende Etabliſſe⸗ 
ments errichtet haben, beziehen. Durch dieſen Wech⸗ 
ſel der Dinge bat jedoch der Handel keinesweges ge⸗ 
wonnen; denn mußten die Europaͤer im Verkehr mit 
den Griechen ſebr auf ihrer Huth feyn, fo verdienen 
die Armenier ficherlich noch weniger Vertrauen. Cre⸗ 
dit darf gar nicht gegeben werden; auch iſt derſelbe, 
beſonders aus den ſchon erwähnten Tuchgeſchaͤrten, 
fo gaͤnzlich verſchwunden, daß hier jetzt nicht mehr 
ein Stuͤck dieſer Waare ankommt, ohne daß nicht ſchon 
der Werth dafür zu Wien oder Trieſt bezahlt wor⸗ 
den waͤre. 


Eine Miſchung von halb pulverifirtem Zucker und 
Ingwer ſoll das ſchlechteſte Waſſer trinkbar machen. 


Der Morning Herald enthaͤlt unter feinen Annon⸗ 
cen die eines Geiſtlichen der anglikaniſchen Kirche, der 
29 Jahr alt, eine Lebensgefaͤhrtin ſucht, die von den⸗ 
ſelben religioͤſen Anſichten und nicht Älter wie er ſey, 
ein angenehmes Aeußere und ein ſicheres Einkommen 
von 300 Pfd. St. beſitze. Ohne Eiteikelkeit koͤnne er 
ſich einen ſchoͤnen Mann nennen; auch koͤnne man 
ibm nicht vorwerfen, daß er ein Gluͤcksjaͤger ſey, da 
fen Einkommen für feine perſoͤnlichen Beduͤrkniſſe 
binreiche, wenn es nicht zu traurig waͤre, ſein Brod 
ganz einſam zu eſſen. 

5 ꝶ —— ͤ Al]. ³— . ⁰üꝛm — — —kʒ¶ 
a Entbin dungs » Anzeigen 8 
Die geſtern Nachmittag erfolgte gluͤckliche Entbln⸗ 

dung meiner guten Frau von einem geſunden Mädchen, 

zeige hiermit ergebenſt an. 


Salzbrunn den 8. September 1829. 
Borchers. 


Die geſtern Mittag 4 1 Uhr erfolgte gluͤckllche Ent⸗ 
bindung ſeiner Frau, geborne von Crauß, von 
einem gefunden Toͤchterchen, beehrt ich ganz ergebenſt 
anzuzeigen a 

Schreibendorf den sten September 1829. 

von Thielgu. 


f 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
ipper, J. P. H., Chrlſtkatholiſches Re⸗ 
Alntous: 95 zunaͤchſt fuͤr Catecheten, 
dann aber auch für jeden, der ſich in der Angelegen- 
heit des Heiles unterrichten will. gr. 8. Köln, 
G., Beitfas 1 ie 
unn, F. A., Leitfaden zum chriſtlichen 
terricht fuͤr meine Confirman⸗ 
den. 3. Frankfurt. 5 20 Sgr. 
Encyelopädie, allgemeine, für praktiſche 
Aerzte und Wundärzte. Bearbeitet und ber⸗ 
ausgegeben von Dr. G. W. Consbruch und Dr. 
J. F. Niemann. for Thl. ar Bd. ate Abtheil. 
8. Leipzig. 1 Rthlr. 23 Sgr. 
Nos ban, L., vollkommenes Handbuch für Meu⸗ 
bel⸗ und Gebäudefchreiner, zum Gebrauche 
für Tiſchler, Kacırer, Zimmerleute, Ebenlſten und 
Liebhaber der Tiſchlerkunſt. Enthaltend: Beſchrel⸗ 
dung aller Holzgattungen, fle zu bereiten, zu dre⸗ 
ben ic. Mit vielen Abbild. 8. Um. 2 Rthl. 20 Sgr. 
— Re 

Neue Taſchen bucher. 
enelope, Taſchenbuch für das Jahr 1830. Mit 
9 un 12. Leipzig. geb. mit Goldſchnitt. 
. 2 3 7 27 SE 
Urania, Taſchenbuch auf das Jahr 1830. Mit 
ern. 12. Leipzig. geb. mit Goldſchnitt. 
7 Rupfi . ee. 


So eben iſt angekommen: . > 
Histoire de Legions Polonaises 
5 en Italie 
sowslecommendent du 
General Dombrowski 
par Leonard Chod2ko. 
g volumes. gr. 8“ broche. 6 Rthle. 


ee an 
Nouveaux livres frangais. 
Art de peindre a l’aquarelle, enseigne en gg legons, 
trad. de anglais de Tb. Smith, et orne de trés 
belles gravures color. in 4. obl, Paris. br. 6 Rthl. 
Traite de la composition et de l’ornement des jar- 
dins, avec 95 planches, repres des plans de 
jardins etc. 3e edit,, entièrement refondue par 
M. Boitard. in 4. obl. br. 8 Rthlr. 
Musée de peinture et de sculpture ou recneil des 
principaüx tableaux, statues et bas-reliefs des 
collections publiques et particulieres de l Euro- 
pe, dessine et grave a Veau forte par Revei), 
avec des noticis descriplives, critiques et histo- 
riques par Duchesne aine: Accomp. par le texte 
anglais. Livr. 1 — 54. (NO, 12. 24. 56. 48: bis) 
in 8. Paris. 1828. 29. br- 22 Rchlr. 
EL ER Lu LE Län 
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Bekanntmachung 

der Verdingung des Drucks des Amtsblattes und 

9 des offentlichen Anzeigers. i 

Der mit der hieſigen Buchdruckerei Graf, Barth 
et Co mp. geſchloſſene Vertrag uͤber den Druck der 
Amtsblaͤtter und des damit verbundenen offentlichen 
Anzeigers für den bhieſigen Reglerungs⸗ Bezirk, geht 
mit dem letzten December d. J. zu Ende, und es ſoll 
eine neue Verdingung im Wege der oͤffentlichen Licita⸗ 
tion für die nächften drei Jahre veranlaßt werden. 
Diejenigen Buchdruckerelbeſitzer, welche auf dieſes 
Unternehmen eingehen moͤchten, werden eingeladen: 
zu dem am 30 ſten September Vormittags von 
? Uhr ab, auf dem hieſigen Negierungs: Gebäude anz 

eraumten Licitations⸗Termine vor dem Redacteur des 
Amtsblattes, Herrn Hofrath Scho dſtaͤdt zu erſchet⸗ 
nen und ihre Gebote abzugeben. Die Contracts⸗Be⸗ 
dingungen koͤnnen an jedem Vormittage im Koͤnigli⸗ 
chen Regierungs⸗Gebaͤude bei dem Herrn Hofrath 
Schodſtaͤdt eingeſehen werden. f 

Breslau den 25ften Auguſt 1829. b 

Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Subhaſtations » Anzeige. 

Das dem Schmiedemelſter Johann Gottfrled Ra b⸗ 
ſahl geboͤrige, in der hieſigen Winziger Vorſtadt be⸗ 
legene, im Jahr 1821 um 620 Rthlr. verkaufte Heus 
sub Nro. 175. nebſt den dazu geboͤrigen Ackerſtüͤcken 
von circa 5 Morgen, und den Wieſenflecken von circa 
2 Morgen 5 Quadrat⸗Ruthen, und eine bei dem 
Hauſe im Jahre 1821 neu erbaute maſſive Schmiede, 
fo wie das dazu gehörige vollſtaͤndige Handwerkszeug 
ſoll iu Wege der freiwilllgen Subhaſtation auf den 
aten October d. J. Vormittags um 10 Uhr auf 
dem hieſigen Rathhauſe oͤffentlich an den Meiſtbleten⸗ 
den verſteigert werden, wozu zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden;: daß die 
Kaufbedingungen im Licitatlons⸗Termine entworfen 
werden ſollen. Wohlau den 24ſten Auguſt 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Müller Martin Piezuch in Hanuſſek WIN bet 
der ibm gehoͤrigen Kartoffel⸗Muͤhle daſelbſt eine Oel⸗ 
ſtampfe und einen Hirſen⸗Gang anlegen. Indem ich 
dleſes hiermit oͤffentlich bekannt mache, fordere ich 
nach §. 7. des Geſetzes vom asſten October 18 0 einen 
jeden, welcher eine Gefaͤbedung feiner Rechte hlerbel 
beſorgt, auf, den Widerſpruch binnen g Wochen praͤ⸗ 
kluſtviſcher Friſt, und zwar ſpaͤteſtens bis zu dem des⸗ 
wegen auf den zoſten October c. hier in Glelwltz 
anberaumten Termin gehörig. motloirt anzumelden. 
Im Unterlaſſungs⸗Folle wird auf die Erteilung der 
nachgeſuchten Konzeſſton angetragen und jeder fpäter 
angemeldete Widerſpruch unbeachtet gelaſſen werden 

Gleiwitz den 1 Yuguft 1829. 


Der Kreis, Landrath. v. Brettin, 


— 1 = 


Au che s n 

Laut reſp. Ordre Eines Koͤniglichen Hochloͤblichen 
Militait » Deconomies Departements, ſollen mehrere 
verſchiedene alte Beile, Spaten, Breit- und Svitz⸗ 
Hacken, nebſt ledernen Futteralen dazu, im hieſi gen 
Train⸗Depot in der Remiſe No. IV., auf dem Buͤr⸗ 
gerwerder gelegen, gegen gleich baare Bezahlung auf 
den arſten September c. und den darauf folgenden 
Tag oͤffentlich verauctionirt werden. 

Breslau den gten September 1829. 

Koͤnigliches Train⸗Depot. 
v. Stromberg, Mikeleitis, 
Cavitain. Prem. » Lieutenant. 

BDrand⸗ und Brennerei ⸗ Verpachtung. 

Die neu erbaute Brand- und Brauerei zu Groß⸗ 
Neudorff bei Brieg, wird von Termino Michaely's 
d. J. auf drei hintereinander folgende Jahre, mit 
allen ihren Nutzungen, einer Zutheilung von 30 Mor⸗ 
gen Acker und Wleſenlandes, der Beibelaſſung des 
daran ſtoßend fruͤhern Ziergartens nebſt Kegelbahn, 
dem nötbigen Scheuers und Stallungs⸗Gelaß und 
eine alljaͤhrige Ablieferung von 2000 Sack Kartoffeln 


Seitens des Dominit, an den Meiſt- und Beſtbieten⸗ 


den verpachtet. Der Bietungs-Termin iſt auf den 
28ſten September d. J. loco Groß⸗ Neudorff anbe⸗ 
raumt, wozu Pachtluſtige und Zahlungsfähige hiermit 


eingeladen werden. 


Garbendorff den sten September 1829. 
Der Curator bonorum. 
Aufforderung. a 
Die Herren Sellernreifter erfucht das Do⸗ 
minium Kalinowitz bei Groß⸗Streblitz um Anzeige 


der Preiſe für roßhaarne Oeltuͤcher und Decken, mit 


2 


Bemerkung der Größe, und wo möglich auch des 
Gewichts. g 

f ring . 

Den Reſt von den in Commiſſion erhaltenen Tulpen⸗ 
Zwiebeln, deren große Blumen ſich durch die ſchoͤn⸗ 
ſten Schattlrungen in allen Farben auszeichnen, ver⸗ 
kauft das Hundert zu 1 Run 2 

. “ a belt 
am Niumarkt im wilden Mann & Mobr No. 32. 
Ein zab mer Affe 

iſt zu verkaufen. — Näheres Anſrage⸗ und Adreß⸗ 


Olrect aus Paris 


erhielten wir ſo eben die neueſten Damenkoͤrbchen, 


Damenkaͤſtchen und Taſchen; dle neuſten Armbänder 
und Armſpangen, die feinſten vergoldeten Guͤrtel⸗ 
ſchnallen „Ohrringe, Obhrgehaͤnge, Halsketten, 
Sevignes und Haar⸗ Nadeln, welche ſaͤmmtlich zu 
ſehr niedrigen Preiſen verkauft werden. 
lbner & Sohn, 
Ring No. 43. im goldenen Pelſkan, dicht neben 
der Apotheke zum goldenen Hirſch. 


* XXI 


Literariſche⸗ Anzeige. 

Von einer hoben Königl. Preuß. Regierung find 
nachſtehende Orgel⸗Vorſpiele in No. 33. d. Amtsblatts 
der Koͤnigl. Regierung zu Merfeburg folgendermaßen 
anempfohlen worden: 

„Wir find ꝛc. beauftragt, die Kirchen Königlichen 

„Patronats zur Anſchaffung der Schueiderſchen 

„Choral- Borfpiele zum Hillerfchen Cbo⸗ 

„ralbuche zu ermaͤchtigen und indem wir dleſem 

„Auftrage hlerdurch genügen, uͤberlaſſen wir den 

„Herren Superintendenten, nach Maaßgabe des 

Beduͤrfniſſes, und inſofern das Vermögen der 

„Kaſſen bei den Kirchen Königl. Patronats zur 

„Beſtreltung der Anſchaffungskoſten, weiche 25 Sgr⸗ 

„betragen, ausreicht, obige Vorſpiele auf Koſten 

„der gedachten Kirchenkaſſen anzuſchaffen.“ 

W. Schneider, 127 ganz leichte und 

kurze Vorſpiele 
zum Hillerſchen Choralbuche, für angehende 
ſpieler, und beſonders für Landſchullehrer. gr. 4. 
Meiſſen, Goͤdſche. Subſcriptionspreis. a5 Sgr. 

Zu haben in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn, 
fo wie in allen andern Buch- und Muſicalienhand⸗ 
lungen daſelbſt und anderswaͤrts. 


FFC 
* Gewinn der Ritterguͤter Temnick und z 
Gruͤnow, im Werth von 83,750 Rthlr. 
durch Elnſatz von ı Rthlr. 4 Sgr. 
Looſe zu dieſer Guͤter⸗Ausſpielung, deren 
Ziehung am ıflen November c. gefchtehe, find 
fortwährend zu 1 Rthlr. 4 Sgr. zu erhalten, 
in der k pe dition f 
der Temnicker und Gruͤnower Ritterguts⸗Aus⸗ 
ſpielung in Breslau, Oblauerſtraße No.“ 17. 
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„„ Speditlons⸗ Angeig e. 
Hiermit deehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß 
ich die von meinem Vater Joſeph Redlich hlerſelbſt 
aufgegebenen Speditions- Gefchäfte unterm asiten 
Pto,, für meine Rechnung übernommen habe, und 
ſolche unter vorſtehender Firma fostfeßen werde. 
Mehrjährige, gruͤndliche Erfahrung in dieſem Ge⸗ 
ſchaͤftszweige, genuͤgende Mittel und der redlſche 
Wille, die mir autiaft zu oͤberteagenden Geſchaͤfte mit 
Sorgfalt und puͤnktlichkeit auszurichten — laſſen mich 
bedeutenden Zuſpruch boffen, wozu mich ganz erger 
benſt empfehle. Kaliſch den toten September 1829. 
5 Sam. Joſ. Redlich. 


Orgel⸗ 


eee eee 
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Fr 
Bernſtein⸗Waaren, in ſehr ſchoͤnen Halsketten, 
Cigarrenmundſtuͤcken, Aufſetzſpitzen und Cigarren⸗ 
Pfelfchen beſtehend; erhielten in groͤßter Auswahl 
aͤbner & Sohn, 
Ring No. 43. im goldenen Pelikan, dicht neben 
dep Apotheke zum goldenen Hleſch. 


x 


An Blumenfreunde. Di 


„ Aecht Holl. Haarlemer . 
Blumen Zwiebeln. 


Mit dem heutigen Tage fängt der Verkauf meiner 


ächten aus Haarlem in Holland bezogenen Blumen⸗ 
Zwiebeln an; der Verkauf gefchieht fowohl zu einzel⸗ 
nen Stuͤcken, als auch Hundertweiſe; die Mannig⸗ 
faltigkeit der Sorten iſt auf einem gratis in Empfang 
zu nehmenden, 250 Nummern ſtarken Cataloge zu er⸗ 
ſehen. Die Zwiebeln ſelbſt laſſen in ganz vorzüglicher 
Größe uud Feſtigkeit nichts weiter zu wuͤnſchen übrig, 
und verſprechen eine außerordentliche Bluͤtbe. Die 
Preiſe der Zwlebeln find in Breslau die allerbilligſten, 
und bitte um recht bedeutende Abnahme. = 
Sriedrih Guſtad Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Nro. 10. 


Friſchen . und geraͤucherten 
s achs ö 
friſchen Preß⸗Caviar und feir dellcate neue hollaͤn⸗ 

diſche Heringe in 1/8 & 1/16 Tonnen, offerirt: 


G. B. Jaͤkel, am Ringe No. 48. 


An; e Tide 
Patent- und ordinatren Schrot, fo wie auch 
Rehpoſten find in 1/4 Centner Beuteln und 5 Pfd. 
Duͤten zu billigen Preiſen zu verkaufen, Ohlauer⸗ 
Straße No. 17. im Gewoͤrde. 


Friſche Wurſt & Schinken, AM 
als: feine Cervelat- und Schlack⸗Wurſt, und ges 
raͤucherten Schinken, nebſt neue hollaͤndiſche Heringe, 
empfing und offerirt bllligſt: x 
Friedrich Guſtav 1 h. 
in Breslau, Schmledebruͤcke No. ro. 


Kauf ⸗ Loo ſe. 
Zu der auf den ı6ten c. feſtgeſetzten Ziehung der 
Zten Klaſſe 60ſter Lotterie, und N 
o o fe 
zur Sten Courant Lotterie (Ziedung den 28ſten c.,) 
find zu haben: H. Holſchau, der Aeltere, 
Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polaken. 


Dieſe Zeitung 


3156 


erſcheint (mit Ausnahme der Sonn, and Feftage) täglich, im Verla, 
Kornfchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kun iſch. f 


Neue hollaͤndiſche Heringe 
erhielt und offerirt in 2, 4, z und „ Tonnen, 
ſo wie im Einzeln bedeutend billiger, als bisher. 
C. G. Maywaldt, 

Schmiedebruͤcke im ſilbernen Helm No. 12. 

Geſuchte Hauslehrer Stelle. 
Ein im evangel. Schulehrer-Seininar zugebildeter, 
junger Mann, geübt im Ertheilen des Elementar⸗ und 
Muſik⸗ Unterrichts und mit vorzüglichen Zeugniſſen 


ausgeſtattet, wuͤnſcht bei einer ſoliden Familie bal⸗ 


digſt die Stelle eines Hauslehrers einzunehmen. Er 
rechnet mehr auf freundliche Behandlung als anſehn⸗ 
lichen Gehalt, und ſtellt darum ſeiner Seits ſehr an⸗ 
nebmliche Bedingungen. Hierauf Reflectirende wer⸗ 
den erſucht, ihre Anfragen moͤglichſt bald und porto⸗ 
frei an Herrn Kaufmann J. G. Stark, Oderſtraße 
Nro. r. gelangen zu laſſen. 
Breslau den riten September 1829. 
Vermietung. 

In dem Wohnhauſe des Speicher ⸗Vorwerks zu 
Trebnitz, dicht an dem Buchwalde, iſt der erſte Stock 
mit, auch ohne Garten und Stallung, zu vermietben 
und ſogleich, oder zu Michaelis zu beziehen. e 


Ritter - Plag No. 7, iſt ein Duarıter von drei Stu⸗ 


ben nebſt Stallung und Wagenplatz zu vermlethen und 


Michaelis zu beziehen. 


Angeli emu mene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr, Baron v. Roell, Landrath, 
Trebnitz; Frau Bahguier Fra“ kel, von Warſchau. 5 
goldnen Schwerdt: Hr. Meinel, Kaufmann, von Has 
gen. — Im Nautenkrauz: Fraulein von Rabenau, von 
Guhrau; Hr. Zawadzki, Advokat, von Warſchau. — In 
2 goldnen Löwen: Hr. Leuchter, Kaufmann, von Nas 
tibor; Hr. Blaneki, Kaufmann, von Brieg; Frau Stadrich⸗ 
ter Koch, von Strehlen. — 05 Zepter: Hr. 
v. Sulminskt, aus Poten; Hr. Burda 
Sulau; Hr. Berzeck, Kaufmann, von Oppeln. — In der 
großen Stube: Hr. Liebrecht, Kaufmann, von Names 
lau. — In der goldnen Krone: Hr. Beinert, Another 
kert, von Charlottenbrunn. — Im gr. Chrͤſtoph: Herr 
Friederici, Partikulier, von Volniſch⸗Wartenbere. Im 
Prioat⸗Logis: Se. Durchl. Furſt v. Carolatl,, von Ras 
rolath, Weidenſtraßze No. aß; Hr. Zimmermann, Lientenant, 
von der ten Gensd'armerie-Brigade, grüne Baumbzücke; sr. 
Meyrat, Kaufmann, von Reiben in der S 2 Reuccheſtr. 
in der Schweiz, Reuſcheſtraße Nro. 64; . Schauſpielexin 
Leisring, von Amſtervam, Ohlauerſtraße Ne. 65; Fr. Geis 
deczka, Sub⸗Diakonus, ron Franowit, Altbüſſerſtraße de. 27 
Frau Dr. Römer, von Warſchau, Schweidnſtzerſtraße Ne. 


vr. 


Getreide-Preis in Courant. Preuß. Maaß.) Breslau den 10. September 1829. 
2 Hoͤchſter: a Mittler: Niedrigfter: 
Weitzen 2 Xhlr. 5 Sgr. ⸗ Pf. — ı Ahle, 26 Sgr. 6 Pfr — 1 Kthlr. 18 Sgr. = Pf. 
Roggen 1 Athlr. 10 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 5 Sgr. . — I Kthlr. Sgr. ⸗ Pf. 
Gere ı Rthlr. 3 Sgr. 6 192 — Fthlr. 29 Sgr. . — Rthlr. 26 Sgr. 975 
Hafer = Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. — + Athir. 17 Sgr. 2 Pf. — Rthlr. 25 Sgr. = Pf. 


Verlage der 


Wilhelm Gottlieb 


von 
Im 


uſch, Obetamtmann, von 


